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Der Helmert-Turm in Potsdam braucht Ihre Hilfe!

Die geodätischen Observatorien auf dem Potsdamer Telegrafenberg 
blicken auf eine mehr als hundertjährige Geschichte zurück. Sie 
waren seiner Zeit mit modernsten Instrumenten ausgestattet, vor 
allem das Geodätische Institut. Schnell gelangte es zu weltweitem 
Ruhm. Man sprach sogar vom „Mekka der Geodäten“, denn es gab 
keine andere vergleichbare geodätische Forschungsinstitution, die 
mit derart zahlreichen, verschiedenartigen und speziellen Mess­
anlagen ausgestattet war. Für den damals notwendigen Umzug des 
Geodätischen Instituts und des Zentralbüros der Internationalen 
Erdmessung von Berlin nach Potsdam wurde 1893 neben dem 
Hauptgebäude des Geodätischen Instituts Potsdam der Helmert-
Turm eingeweiht. Über 100 Jahre wurden auf dem Helmert-Turm 
geodätische Beobachtungen durchgeführt. 

Der Helmert-Turm war Teil des Ensembles von Observatorien 
für  astronomisch-geodätische Winkelmessungen am Königlich 
Preußischen Geodätischen Institut Potsdam. Das Ensemble 
umfasste insgesamt fünf verschiedene Einzelbauten: ein massives 
Gebäude (Ziegelbau) für Instrumente und allgemeine Zwecke, zwei 
Meridianhäuser für Sterndurchgangsbeobachtungen, ein Breiten­
haus für Sternbeobachtungen im 1. Vertikal und schließlich den 
Helmert-Turm für astronomisch-geodätische Universalbeobach­
tungen. Die Observatorien stellten seinerzeit einen internationalen 
Durchbruch hinsichtlich technischer Innovation und spezifischer 
Ausstattung dar. 

Seinen Namen erhielt der Helmert-Turm im November 1924 auf 
Grundlage eines Beschlusses des Beirats für das Vermessungs­
wesen nach dem im Jahr 1917 verstorbenen früheren Direktor des 
Geodätischen Instituts, Prof. Dr. Friedrich Robert Helmert. 

Helmert gehört zu den bedeutendsten deutschen Geodäten, da 
er mit grundlegenden mathematischen, physikalischen und techni­
schen Gedanken die Entwicklung der Geodäsie maßgeblich geför­
dert und dabei ihre Beziehungen zu den Nachbarwissenschaften 
Astronomie und Geophysik vertieft hat. Der Helmert-Turm, das hier­
von östlich gelegene Meridianhaus, das Breitenhaus sowie kleinere 
Begleitbauten (Mirenhäuschen) existieren noch heute, allerdings 
sind sie dem Verfall preisgegeben und in einem bedauernswerten 
Zustand.

Das Ensemble hat einen hohen bau-, technik- und wissen­
schaftsgeschichtlichen Wert. Es ist als technisches Denkmal in die 
Denkmalliste eingetragen. Um die wertvolle Originalsubstanz dieses 
technischen Denkmals erhalten zu können, sind umfangreiche 
Sicherungs- und Sanierungsmaßnahmen notwendig.

Vorgesehen ist eine schrittweise denkmalgerechte Sanierung der 
einzelnen Bauteile. Zunächst muss jedoch ein weiteres Eindringen 
von Wasser und die fortschreitende Korrosion der tragenden Teile 
verhindert werden. 

Das Konzept zur Restaurierung sieht vor, den massiven Fest­
pfeiler zu sanieren und die historische Wellblech-Hülle zu erneuern. 
Des Weiteren ist eine Restaurierung der Stahlkonstruktion von 
Helmert-Turm, Umgang und Treppe vorgesehen. Die größte Ver­
änderung soll die Kuppel erfahren. Hier wird eine neue Kuppel die 
nach dem Zweiten Weltkrieg umgebaute Kuppel ersetzen. Auch das 
zugehörige Meridian- und das Instrumentenhaus sollen in diesem 
Zusammenhang restauriert werden. 

Der Helmert-Turm soll nach seiner Sanierung als besonderes 
Wahrzeichen der Technik- und Geoforschungsgeschichte für die 

Bi
ld

: D
eu

ts
ch

es
 G

eo
Fo

rs
ch

un
gs

Ze
nt

ru
m

 (G
FZ

) P
ot

sd
am



198 avn  |  124 ( 2017 ) 6

  |  F. R. Helmert – Sonderbeiträge

Öffentlichkeit zugänglich sein. Auf dem 15 Meter hohen Turm 
erwartet den Besucher dann ein herrlicher Blick über den Tele­
grafenberg und die Stadt Potsdam. Für das Meridian- und das 
Instrumentenhaus ist eine Nutzung für Ausstellungen und Veran­
staltungen geplant. 

Damit aus diesen Plänen Realität wird, werden erhebliche finan­
zielle Mittel benötigt. Mit einem Faltblatt, das unter http://www.
denkmalschutz.de/helmertturm heruntergeladen werden kann, 
wirbt die Deutsche Stiftung Denkmalschutz für Spenden zur Erhal­
tung und Restaurierung des Helmert-Turms. Der DVW – Gesell­
schaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement e. V. 
– wird die Deutsche Stiftung Denkmalschutz bei der Einwerbung 
von Spendengeldern und mit fachlichen Beiträgen unterstützen. 

In einem ersten Sanierungsschritt soll Anfang 2018 die 
Begehbarkeit des Turms wiederhergestellt werden. Dazu muss 
die komplette Treppenanlage saniert und die Elektrik des Turms 
ausgetauscht werden. Die veranschlagten Kosten betragen dafür 
ca. 100 000 €. 

Bis Ende des Jahres 2017 sollen 50 000 € Spenden eingewor­
ben werden (mehr als 30 000 € wurden bereits gespendet). Dann 
werden weitere 50 000 € von der Deutschen Stiftung Denkmal­
schutz zur Verfügung gestellt.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist die größte private 
Initiative für Denkmalpflege in Deutschland. Sie setzt sich seit 1985 
kreativ, fachlich fundiert und unabhängig für den Erhalt bedrohter 

Baudenkmale ein. Ihr ganzheitlicher Ansatz ist einzigartig und reicht 
von der Notfall-Rettung gefährdeter Denkmale, pädagogischen 
Schul- und Jugendprogrammen bis hin zur bundesweiten Aktion 
„Tag des offenen Denkmals“. Insgesamt konnte die Deutsche Stif­
tung Denkmalschutz Dank der aktiven Mithilfe und Spenden von 
über 200 000 Förderern bereits rund 5 000 Projekte mit mehr als 
einer halben Milliarde Euro in ganz Deutschland unterstützen. Die 
einmaligen oder regelmäßigen Zuwendungen, auch im Rahmen von 
Anlassspenden (z. B. bei Jubiläen), Geschenkspenden oder Kon­
dolenzspenden an die Deutsche Stiftung Denkmalschutz können 
steuerlich geltend gemacht werden. 

BITTE HELFEN SIE MIT, DIESES BESONDERE 
WAHRZEICHEN DER GEODÄSIE IN POTSDAM 
ZU BEWAHREN! 

Spendenkonto: 
Deutsche Stiftung Denkmalschutz
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBADEFFXXX
Kennziffer: 1010729XHelmert-Turm

Bernd Sorge 

Vorsitzender des DVW Berlin-Brandenburg e. V.
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Abb. 1  |  Rechenübung von Helmert zur Trigonometrischen Höhenbestimmung mit horizontaler Basis aus dem Jahr 1875 
mit Messungen am Hauptgebäude der heutigen RWTH Aachen. Die Messungen aus dem Jahr 1873 erfolgten mit einem 
Grubentheodolit (Seite 1)

Fundstücke
Auf den folgenden Seiten finden sich eine Reihe von Fundstücken in Form von Dokumenten und 
Fotos von und zu Friedrich Robert Helmert aus der Aachener Hochschulsammlung von P. Sparla 
sowie dem Archiv des GeoForschungsZentrums Postdam, die dankenswerterweise für dieses 
Heft zur Verfügung gestellt wurden.
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Abb. 2  |  Rechenübung von Helmert zur Trigonometrischen Höhenbestimmung (Seite 2)
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Abb. 3  |  Rechenübung von Helmert zur Auswertung eines Triangulationsnetzes aus seiner Aachener Zeit. Beachtenswert ist der Verweis auf  
der dritten Seite auf die Ausgleichungsrechnung, die Helmert in seiner Lehrveranstaltung „Praktische Geometrie II“ (für Bauingenieure!) behandelt
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Abb. 4  |  Rechenübung von Helmert zur Auswertung eines Triangulationsnetzes (Seite 2)

Bi
ld

: P
. S

pa
rl

a,
 A

ac
he

n



203Friedrich Robert Helmert – Sonderbeiträge

F. R. Helmert – Sonderbeiträge  | 

Abb. 5  |  Rechenübung von Helmert zur Auswertung eines Triangulationsnetzes (Seite 3)
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Abb. 6  |  Rechenübung von Helmert zur Auswertung eines Triangulationsnetzes (Seite 4)
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Abb. 7  |  Helmerts Schreibtisch in der Ausstellung im ehemaligen großen Instrumentensaal des Geodätischen Instituts in Potsdam
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Abb. 9  |  Gruppenfoto der 11. Allgemeinen Konferenz der Internationalen Erdmessung 1895 vor dem Gebäude des Geodätischen Instituts in Potsdam
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Abb. 8  |  Urkunde über die Übertragung der kommissarischen Leitung des Geodätischen Instituts in Berlin 
an Helmert zum 1. Januar 1886
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